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Unterbringung von Stadtkinder.
Stadtkinder, die in landwirtschaftliche« Betrieben ausge¬

nommen werden, genießen die Vorteile der Selbstversargung tu
Brot, Kartoffeln, Fleisch und Speisesett. Ich ersuche die Ke-
«kiodevorstürde, bei Erfüllung der Pflichtliefrrunge« hierauf
Rücksichtz, nehmen.

Langevschwalbach, den 8. Februar 18 >6.
Der Königliche Landrat.

I . B.: De. Ingeuohl,  Kreisdeputierter.

Landwirtschaftliche Beurlaubung
und Zurückstellung.

Bon dem Krteg»wtrtschaft»amt ist ein neuer Bordruck
»ovg,schrieben worden, der in Zukunft bei olle« Urlaub», und
LnriickstellungSgksochen, die die Landwirtschaft betreffen, der-
tneudet werden soll. Ich hob« die Buchdrrckerei Stern  in
Frankfurta. M . Porzellanhosstraße4, angewiesen, jeder « e-
«etnde eine Anzahl der Vordrucke durch Nachnahme zu über-
senden. Alle andere» Vordrucke dürfen in Zukunft nicht mehr
verwendet werden.

Laugeuschwalbach, den6. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B. r Dr. Jugeuohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus drn Verlustlisten.
Hier,  Karl , 4. 1. Wingsbach, leicht verwundet.
^ktry,  Heinrich, 4 1. Niedergladbach, leicht verwundet,
«remer,  Adolf , Gefr., 4. it . Nrnhof, bisher vermißt, lt.

priv. Mittig, in « tfgsch
»r - nud.  Philipp . 8. 11. Bleidenstadt, leicht verw.
heckelman », Albert , 18. 1. Ketternschwalbach, gefallen.
Hartmayn,  Karl , 3. 2. Heftrich, leicht verw.
«eifeubecger,  Adam, 28. 12. Idstein, leicht verw.
«chüser.  Karl , 10. 10. « örSrvth, durch Unfall sch« , verletzt.

Laugeuschwalbach, de« S. Februar isi 8.
U . - Der König!. Laudrat.

I . B. : Dr. Ingens  hl, Kreisbeputierter.

Wer über das gesetzlich zuläffig« M «ß
Hafer , Mengkorn, Mischfrucht, wo,

H Hafer befindet, oder Gerste verfüt-
versündigt stch am Daterlavde.

Pstanzt Sommerölsaaten im Krühjahr
1918.

Der Kriegsausschuß für flanzliche und tierisch« Orle ued
Fette fordert auch in diese« Jahre im Jntereffe der Ber
befferuug unserer Fettversorgung zum Anbau von Sommeröl-
saatrn auf. Al» solche komme« in erster Linie Sommerrübfeu
Mohn, Leindotter und Teuf in Betracht. Für die Ernte werden
folgende Preise bezahlt;

Für Rap» Mk. 85.—, Rübsen Mk 83.—, Dotter Mk 74 .—
Mohn Mk. 116.—, Senf Mk. 74.— für 100  Kilo. Bei « elb-'
senf wirb außerdem eine Drnschpräme von Mk. 10.— für 100
Kilo, bei Braunsenf eine solch« von Mk 25.— für 100 Kilo
gewährt. — A«ß-v dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt der
KriegSauSschnß bet Abschluß von «nbanverträgea den Land¬
wirten eine Fleichenzvlage von Mk. 180.— für de« da Diese
Flächenzulage gilt dann für den Landwirt al» erworben, wen»
die folgenden Mivdesternteu auf den ha der Anban fläche durch¬
schnittlich gerechnet zur Ablieferung kommen:

bei Gommerröbseu und Mohn 300 Kg. per ha
bei Leindotter nvb Teuf 400 „

g * }tbt  fiteren vollen 190 Kg., die mehr als bi! vorge-
schriebrne Mindestervte vom da ber Anbaufläche durchschnittlich
gerechnet geliefert werden, bezahlt der KriegSau» ch«ß für

j Sommerrübsen und Mohn ein« weitere Zulage von Mk 33 _
für 100  Kg., für Leindotter und Sens eine weitere Zulage von
Mk. 25. für 160 Kg., jedoch beträgt die gesamte Flächen-
znlage in keinem Fall mehr att Mk. 200— ans den ha der
Anbaufläche durchschnittlich gerechnet. Sollte infolge besonder»
ungünstiger WitteruugSverhältnifss oder sonstiger von der Sorg¬
falt des Landwirte, unabhängiger Umstände die Mindestervte
nicht erzielt werden, so wird der KriegSaukschuß die Flächen-
zalage für oie Mindestervte«ngrschmälert z,r AuSzabluna
bringen, vorauSgesttzt, daß eine Bescheinigung der OrtSbehörb«
b°tgebracht wird, woraus hervorgkht, daß die Miße,n!e nur
auf obige Umstände zorückzuführev ist.

Auf jeden ha, welcher mit Sommerölsaatev bepflanzt und
über den ein Anbanvertrag geschloffen ist. wird den Landwirte»
der Bezug' von schwefelsaurem«mmouiak vermittelt. Es werden
80 »g. auf de» ha bewilligt. Die Lieferung de« Ammoniak»
E-lolgt zu den vom Krieg,ernühruvgsamt für Prämiendüuge»festgesetzte« Preisen.

Nach Ablieferung der Ernte haben die Landwirte den gesetz.
lichen Anspruch aus Rücklieferung vou Oelkucheu uud Oel
bezw. auf Belassuug von Saat zum Gebrauch im
eigenen Haushalt im gesetzlichen Umfange.  Bei
Ablieferung von Leindotter und Mohn erhalten di- Landwirte'
50 Kg. Mohn- bezw. Leindotterkuchen auf abgelieferte 100  Kg.
Saat ; bet Rübsen und Senf 40 Kg. « übsenkache« auf abge¬
lieferte 100 Kg. zu de« gesetzltcheu Preisen zurückgeliefert. Senf¬
kuchen werde» nicht geliefert. Saatgut wird zu billigen Preise»
zur Verfügung gestellt.

Die «nbauverträge werden von den Kommissionären dr»
Kriegsan- ausschv ffrs geschloffen. Alle näheren Auskünfte erteile»
die Landwirtschaft»kammer«, die bekannten»ommtsstonäre. so¬
wie die Ernte.Abteilung de« Krieg»a«»schuffe», Berlin, Mauer¬
straße 63.



Der Weltkrieg.
Große» Hauptquartier, 12. Februar. (S £8 . Hmtfr?.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rppprechtund
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit. Jnfan-
terieabteilungen führten südlich von St.Quentin und auf dem
östlichen Maasufer am Laurieres-Walde erfolgreiche Erkun¬
dungen durch und machten dabei Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Alb  recht.
Zwischen Flirey und der Mosel Artillerie- und Minen¬

kampf, der sich heute Morgen besonders in der Gegend von
Remenauville verstärkte.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die militärische Lage ist an der Front gegenüber den

Troß-Russen und Rumänen unverändert.
Italienische Front.

Auf der Hochfläche der Siebengemeinden tagsüber lebhaf¬
ter Feuerkampf. In örtlichem Angriff säuberten österreichisch,
ungarische Truppen feindliche Stützpunkte am Südhange des
Eaffo Roffo und nahmen dabet« Offiziere und 170 «an«
gefangen

Von der Mazedonischen Front nichts NeueS.
Der Erste Generalquartiermeister Lndeudorff.

Trotzki» Erklärung.
Berlin , i t . Febr . (zb.) Au TcotzkiS FriedenSerkläruvg

schreibt die „B . Z.*, offenbar oflizt»» ivsptrirt , unter der Ueber-
schritt «Noch kein voller Friede " : Herr Trotz« hat ge-
glaubt, sich einen recht big armen Ausweg an« den Schwierig¬
keiten zu schaffen, in die er tu Brest LttowSk gerate« ist, indem
er den Krieg» »stand fetverfeit» für beendet erklärt und die
DrmobtUsterung der rufstsche» Truppen anzaordnen verspricht.
Irgendwelche S cherhett, daß dem Ende de» Kriegszustände«,
Sa» er verkündet, nun auch der Anfang der Frieden » ,
zustande»  zwischen dem bolschewistische« Roland und den
«terbovdmächteu folgen wird, hat Herr Trotz« weder der«
spreche » noch geben können,  vermutlich auch gar nicht
geben wollen, denn anderenfalls Hütte doch irgendwelche Grund¬
lage für dle Arbeit der in Petersburg befindlichen Kommissionen
durch die Verhandlungen tu Brest-Litvwsk geschaffen werden
müsiea. E» bleibt also nach der Trotzkischeo Erklärung de»
Kriegsende» da» Lhao» » eiterbestehen nnd daher auch jeden»
fall» für uu, di« Pflicht, militärisch und diplomatisch nicht» zu
versäumen, wa» die weitere Sicherheit unserer Grenze« gegen
die bolschewistischenB -rsnche, da» ruffische« haoS zu uu» zu
verpflanzen, verbürgt . Wir dürfe« doch alle» da» nicht ver-
grffen, wa » Herr Trotz« al» seine wahren .politische« Absichten
verkündet hat . die Revolutionier « « g der Welt  zu dem
Zweck, au» den Trümmer « seine Phantasien zu verwirklichen.
<g» liegen Beweise dafür vor , daß Herr Trotzki  noch gestern
hartnäckig au diesen «bstchte» festgehaltru hat . Seine Hoffnung
geht »«hin, daß dt« demobiltsterten Truppen sich um ihn al»
de» Mefiia» dieser Revolution scharen werden Bi» auf wei¬
tere » dürfte «lso durch die Trotzktsche Erklärung an den tat-
sächlichen Berhältuiffe» im Osten nicht» geändert sein. Die
Krise schleppt sich noch weiter, aber «» ist anzuuehme«, daß
nunmchr unsere Diplomatie und unsere Oberste Heeresleitung
ihr baldigst ein Ende macheu werden, indem posttiv oder ne-
tzattv volle Klarheit geschaffen wird.

* Aufgrund zuverlässiger Jnsormatiouen kann die „Kreuz-
zeituog" mitteilev, daß anch die oberste Heeresleitung dir Trotzki-
scheu Vorschläge unter gar keioeu Umständen al» eto Frieden«,
««gebot betrachtet.

* Im „Berliner Lokalavzelger* heißt e» «. a . : Trotzki will
sich nicht herbeilaffeu, etvzugestehe«, daß Rußland, auch da»
revolutionäre Rußland, bestegt ist, daß e« ohne Frieden nicht
lebe« kan«, verzichtet aber auf die Unterzeichnung eine» ossi-
ziellen Friedensvertrage ». Dazu aber haben wir Nicht seit
Weihnachten tu mühevollen Unterhandlungr« mit der russtschea
Delegation zusammeogeseffev, um un» jetzt voa Herr« Trotzki
eiusuch nach hause schick-« zu lasse«, lln» ist e« gerade um
einen förmliche« Friedeu»vertrag zu tun gewesen uvd wir werden
jetzt schwerlich darauf etugeheu, diese» Ziel stillschweigend tu

der Bersenkuug verschwinden zu laffen, weil e« Herr» Trotzki
so gefällt.

* Berlin,  18 . Febr. Wie der „Verl. Lokalanz." schreibt,
dürfte sich Here von Kühlmav«  zur Stunde auf dem Weg«
von Brest LitowSk «ach Berlin befinden. E» ist wahrscheinlich,
daß Trotzki  auf dem Wege nach Prterrburg ist. Somit dürft«
di, historisch« Rolle, die Brest Lirowsk einige Zeit gespielt hat,
für absehbare Zeit au »gespielt  sein.

Berschärfter Kriegszustand iiber ganz Rußland.
Kopenhagen,  U . Febr (WTS)  Nach einem Stock¬

holmer Telegramm wird . Aftonbladed" au» Petersburg ge-
drahtet : Der verschärfte Kriegszustand ist über ganz Rußland
verhängt . Die Pest und Cholera  breiten sich immer meh«
au». Die Sterblichkeit hat eine erschreckende Höhe erreicht.
In Petersburg sterben täglich »00 Menschen. Er habe« neue
Unruhen  stattgefunden . Die Rote Garde hat aus die Demon¬
stranten geschossen.

Deutsches Ultimatum an Rumänien.
v Basel,  11 . Frbr . (T .-U.) Nach einer Meldung de»

Agerc : Hava» schickte Mackensen der „Fikst. Ztz." zufolge a«
» . Februar im Namen der deutschen Rezieruag an die rumä¬
nische Regierung ei« Ultimatum, in dem er dieser eine Frist
von vier Tage» für de« Eintritt mit FriedenSverhandlungr«
sests tzt. Der rumänische Mraisterral versammelte sich sogleich
utH) «ach längerer Beratung bot er dem Köniz seine Entlastung
au , die genehmigt wurde.

Berlin,  11 . Febr . (WTB .) Ein Privattelegramm de»
„Rordd . Mg Zeit ." au» Bukarest  meldete Nach eine»
«rldang hiesiger Blätter hat da» Kabinett Brattanu de¬
missioniert.

Nach einer weiteren Meldung au» Jassy  hat der König
von Rumänien den d-utsch freundlichrn General ÄoereScn
mit der Kabinettsbildung beauftragt

ReueU'Booterfolge.
Berlin,  10 Februar . (WTB . Amtlich.)

Neue Anterseebootrersolge im Sperrgebiet um E >glaub:
Fünf Dampfer und sieben Ftscherfahrzeuge, darunter der eng¬
lische Dampfer „Ferryhill * u»d ein mittelgroß » Tankdampfer,
der dicht unter der englischen Ostküste versenkt wurde. Die
Fischersahrzeuge wurden im Aermelkaoal vernichtet.

Der Chef de» Admiralstad» dev Marin «.

Berlin,  11 . F -braar . (WTB. Amtlich.)
Im östlichen Aermelkaoal und an der englischen Westküst«

versenkten unser« U Boote
18000 « cuttoregistertounea

feindliche« HandelSschifflraum. Alle Schiff« mit « u»nahntt
eine» mit Ballast fahrende« waren beladen. Ein etwa 5000
«rtg . großer Dampser wurde «u» einem Geleitzug herauSge-
schoflen, ein anderer allein fahrender Dampfer von mindesten»
«000 Brtg . trotz starker Bewaffnung versenkt.

Zur Torpedierung der„Tuseania"
Haag,  10 . Febr . (zb ) Ueber die Torpedierung de»

„Tukcania " wird noch berichtet: Der zweite Torpedo erreicht»
da» Schiff DievStagrachmittag 7*6 Uhr. Ee traf in der Ge-
grob der Maschinenkammer, während der erste Torpedo fehlge-
gangen war . Zerstört wurde die Dhnamvmaschtne, der^
elektrische Leitung durch die Explosion vernichtet wurde, so daß
die Reservedynamomaschine eingeschaltet werden mußte. Di«
RettuugSarbette « begannen unter etlicher Verwirrung , da da«
Schiff langsam Schlagseite bekam, und dauerten 3' /, Stunde»-
Ewige Stunden später , nachdem die „Tuseavia * gesunken wa«,
kamen die zur Hilfe herdetgerufeoeu Schiffe. Gegen Mitte»'
nacht befanden sich alle Schiffbrüchigen, meist kaum bekleidet,
au Bord de» Rettungsschiffe». 38 Gerettete starben  infolge
Erschöpfung.  Die RettuogSarbriten waren besonder« bä'
durch schwierig, daß mehrere Rettungsboote durch die <Äj
ploston vernichtet waren . Bou den lleberlebrudea wäre» *
bi« 100 Manu verwundet, meist infolge Explosion. Die ***
fatzung stammte au» Glasgow. Die Hälfte der Vermißten fl*‘
htct der Besatzung an. Bo« den Man«schaft«v kamen
den amtlichen englischen Berlustziflrrv 100 amerikanische <5**'
boten um. v » sind «uu doch 200 Personen verloren gegaoge»
«tlsou erfuhr von der Katastrophe zuerst durch etueu Zeituog»'
jungen, dem er ein Abendblatt abkaufte.
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«in itolienischer Dampfer Verse«».
Berv , 11. Febr. (WTB. Nichtamtlich«) Die Lyoner

Blätter melde« über die Bersevkaug de, italienische« 'Dampfer»
,D «»a bi Genova ' : Da, Unterseeboot hat etwa tausend
Meile« von der Küste eatfernt, gegenüber dem Leuchtturm
Bauet, da, Schiff torpediert Der Torpedo drang i« den Ma«
schioenraum ei«. Der Dampfer gab drei Kanonenschüsseauf
da, Unterseeboot ab, ohne zu treffen 140 Ueberlebevdewurde«
io einem spanische« Hafen au,geschifft. 8 , gab mehrere Tote
and Der Mundete.

L«st»«griffe auf da» deutsche Heimat,ebiet
i« Mnoat Januar.

Berlin , 11. Februar . (WTB . Amtlich.)
Jm Movat Januar hat de« Gegner 31 »uftangriffe aas

da, deutsche Hetmctzebiet Unternommen. Davon galten 15
dem lothrtngisch.luxrmburgischen Industriegebiet und 14 den
offenen deutschen Städten LndMtg,Hasen, Areibu g (je drei
««griffe), Trier (3 Angriffe), Fctedrichrhaf»«, Rastatt , Offk«>
barg, Mannheim , Karlsruhe uad Heitelberg je ei« Angriff
Wenngleich die Zahl der Aogrtffe gegenüber dem Bormonat
0 » « »griffe) infolge der günstigen W-tterlage bedeutend stieg
so waren doch für u», Schäden «od Verluste glücklicherweise
gert«ger ol« im Vormonat . Opfer der Angriffe waren in,ge-
fimt 5 Tote und 9 Be -letzte. Der Sachschaden war in allen
Fälle» unerheblich. Die wenige« Bomben, die auf Anlage«
«nserer Rüstung,iudustrie fielen, habe« keine nennen,werte Be
trieb,sttr »og zur Folg« gehabt. Die Gegner büßte« bei dieses
Angriffe« 4 Fluzzenge ein.

Da » KriegKziel der englischen Arbeiter.
Vollkommene« iederlagc der» rutschen.

London,  10 . Febr . (WTB ) Meldung de, Reutersche«
Bureau, : Da » der Arbeiterpartei avgehärige Unterha»,Mitglied
Paoelock Wilson, der Präsident de, Seemann,verbände, , sprach
in eine- Maffkuversammluvg, die gestern Abend von der Ber.
«iniguug der «auffahrteiseeleute abgehalteo wurde, e, gebe heute
niemanden im britischen Jvs -lreich, der während der letzten vier
Monate in einem engeren »ovtakt mit der «rdeiterschaft ge-
ffaade« habe, wt, er . Seit dem 30. Dezember habe er über
Mfzig B« sunmlungen abgehalteu. I , allen diese» hätte » die
Arbeiter ihre Einigkeit und die Festigkeit ihre, Entschluss-, be
«afttgt , dnß e, ««r ei» Ende diese, Kriege, grd-, «äml 'ch die
vollkommene Niederlage der Deutsche« — Die Versammlung
»t ^ Eine Entschließung, während zweier Jahr - «ach dem « riege

»de Waren deutscher Herkunft zu boykottiere«.

G«r» ischtoÄ
— 8 » ist bemerkt worden, daß Personen, die nicht dem

Heere,verbände angehtrev , « rief, oder Postkarte« durch ihre
I«M Heeresdienst eiugeznzenen Verwandten und Bekannte« als
Absender zeichnen und mit dem Vermerk .Feldpostbriefs
versehen laffen. «m da» Porto ,a erspare«. Da, ist unzulässtg
??" wird nach den Brstimmnngrv de« Postgesetze, al» Porto-
Hinterziehungbestraft. 8 , ist ferner unzulässtg und strafbar,
«rnu Zivilpersonen grmeinschastltch Postkarten mit dem Ber-
TÜy -Feldpostbrief * abseudeo und ste von einer dem Heer« an
»Hörenden Person mit nnterzrichnev lassen, den« die Porto«
rrgüaftigung steht de« Heere,angrhürigen nur für ihre eigene

jetfon zu. Durch die Niederschrift anderer Msttetluugeu, auch
»f«v e, nur kurze Grüße oder Namen«nnterschrtften stnd, wird
v» Karte portopflichtig und jeder Unterzeichuer, auch der Heere,«

stllig.^ igb' ^ stet für beo Portvbetrag und macht sich straf-
* Zuspreche « augekommener Telegramm « au

vrr « sprecht eil « er.  Aus « «trag werden den Fervsprech-
"Uüehmeru die »«kommende« Telegramme sogleich nach dem
d« >>avg zugesproche«. Rach dem Zuspreche« werben die Tele-
^amwauSfertlguugrn deu Teilnehmern in verschlvffenem Brief
»»«- die Post mit de« gewthnltch»« Briefe, nnter Erhebung
^ « »sprechgebühr von 10 Pfg . für jede, Telegramm zage-

* Philip  pst ei«  a L., 7 Feb. Da, billigste Holz im
^ande gibt e, zweisello, im hiestgr« Srmetndrwalde

OrtSinsaff« darf ftch eine bestimmte Menge Brennholz
äS" «vd hat für 4 Meter nur « vk. und für 100 Welle«
»ristg nui 2 « . zu bezahlen.

m Berlin, 12. Febr. In der vergavgencn Rächt drangen
Einbrecher  in eine Zollabfertigungsstelle ze »öl«  ein und
entwrndeteo Weripaplere und Bargeld im Betrage von mehe
al» 350 000 Mack Wi, dem . Berliner Lokakauzeiger' be¬
richte! wird, wurden im November vorigen Jahre , au, dem
gleiche» Zollamt 45 000 Vt. gestohlen.

* Stockholm,  11 . Febr . (WB. Richtamtl.) Nach eine»
in Petersburg eingetroffemu Meldung sollen im Hase» vom
Murmansk  feit dem D-zrmber vorigen Jahrei Milliooea
von Gamaschen,  zehntausend - Paar Schuhe uvd hundert,
tausende von Pud Mehl  unter freiem Himmel ohne j -gliche»
Schutz ligeru . Die Vorräte sollen au, Amerika stammen. Nach
Bekannt werden dieser Nachricht soll d >, Zentralkomitee der bal-
tilche« Flotte um taalichst baldige Abseadung der Borrät « ge-
l-et-n haben, da infolge de, große« Schuhmangel» in der Flott«
e'n g- ,'ß;r T ^ r der Matronen fast barfuß g-ht Außerdem
st ht ett'e «colkr st« unmittelbar bevor. Im 6e .pflegung»ma-
gaztn im Hafen von Soeaberg solle» noch für *5 Tage Bor-
räie sein.

«st Alanenrrtk.
Don C. Dresse  l.

« »»sx er, J. , (Nachdruck verboten.)
MorhrnS °"3x im ^"kenden Tageslicht Eisiger
Nordwest fp.elt lustlos dazu auf. Ueber den verschneiten
Landweg ragen zwei Reiter. Reste einer aeivrenaterr
P ^ ullle, die unversehens vom Feind überrascht nabeau
voll tand.g seiner Uebermacht zum Opfer fiel Die vaa?

?AmSch!?g- ^ 7ff-n "chkl «7  und Schn-,»
Schneewehen oei mischen Weg und Stea ve»

tia* Zn" "Nb hüllen zum UeberslußK 'näch!t,ge Welt in ihre undurchsichtigen Schleier. ^
Ulanen verlieren vollständig die Richtung.

Gu-zukentt-n.̂ “ **« fremöen  SchneeoÄ
liiugere, ein blonder, kräftiger Mensch von echter

Z " '" °n«nart. pariert plötzlich seine.. Gaul, wischt sich den
bif fdinrf!» ff”fcr?fU9en  o "0 ^°hrt 311m hundertsten Mal«
j stahlblauen Angemdurch die weißen Schleier.

b*ut"bifn «t>Jrt SL!rf'u^ richtig verlästertI Wir finden
einitioei, Und sind vermutlich noch die
mvir9 ,- öem StUen  Kundschaft geben können un»
muffen über Stärke und Stellung des Feindes"
Fraa'en" und' ^abe£ * ** ja  auch ’nen Mund zum
onber "' meinte ruhig der
toteSm 'fahhu . n? 1 e nrf) Ud)  l 1 Siehst du das winzige
nimmertl hX hL  großer als ein Glühwürmchenflimmert- durch  den verüeubelten Schnee. Ist aber ein
Lebenszeichen ,n dieser toten Einöde. Vermutlich 'ne
Äst “ '- St“Uf
Brtfc ®" "»d >n S. in6« [. ni,

d^ eiml"' Mew Ld ''tS
Em weh Mein gering Leben aber ist des Kaisers.-

Das m furcbLbX JPm^ nr iäf,,in95 blaue Flammen.
l r [ ^ Ut' Vaterlandsstolz, mit dem er laut

• & & '
fä^ bem Gaul die Zügel. So stürmt er als erster

»0ller̂ aus"de mrl Punktzu . der immer größer und licht!
dem Schneewust herauswachsend, sich am lebten

»er Ä/enden^ Dfkr̂ 'L ^ ^ - 1. nahezu das Gedröhn
das Raden der̂ N-it--^ Dennoch scheint man drinne»

^ayen der Reiter irgendwie gewahrt zu haben.
merkbar OSZE " "d geöffnet, ehe man sich be-" «̂ te. Ein lunges Mädchen tritt heraus Ihre
elber"ob?r ^ ^ ^ °rz wie das Abenddunkel. Sieb«r aber steht in einem Lichtkegel, den die belle Diele

“x 11 h '""uswirft. Die zierliche, schlanke Gestalt
^ „.̂ "-5^ daarigen Dirnlcins hebt sich als reizvolles
«lond ^ ^ b r eüI "chioollen Hintergrund ab? Des

s"h °°mWaffengurt. Mit dieser niev-
„chen Feindin wird man am Ende im guten fertig.

- Er springt ab und lacht die Dirn treuherzig an.



„Mademoiselle — — —■* Dies verflixte Französisch.
Könnt er doch deutsch mit dem netten Mädel reden. So
«der weiß er nichts weiter zu sagen.

Aber seine ehrlichen Augen sehen freundlich in di«
finsteren schwarzen, die prüfend von ihm zu dem andern
wandern, wieder zu dem blonden frischen Gesicht zurück¬
kehren und an den offenen Zügen des anscheinend un¬
gefährlichen Kriegers hängen bleiben. Zuletzt geht ein
kleines Lächeln über das schmale brünette Gesicht.

Sie hat verstanden. Des Ulanen drastiscye Hand¬
bewegung nach seinem Munde und des Pferdes Maul war
deutlich genug. „Monsieur wünscht zu trinken?"

„Zuerst der Gaul."
„Lienl Vener!" (Gut ! Kommen Sie !) Sie schreitet

voran in ein nahes Stallgebäude und deutet hier auf
eine leere Box. die zwei Pferden genügend Raum bietet.
Daneben steht als einziger Insasse des Stalle» ein
Graueselchen.

„Krieg schafft Platz", denkt Konrad Saiolz und freut
sich, daß seinem Roß so gute Unterkunft wird.

Fritz Helmke ist langsam zu Pferde gefolgt. Seine
vorsichtigen Blicke gehen scharf in die Runde.

Im zivilen Leben Bankbeamter, besitzt er bessere
Sprachkenntnisse als der Bauersoloat.

„Männer im Haus ?" fragte er streng, eh» er absitzt.
Sie schüttelte den Krauskopf. „O non, mon soldat.

Dater tot. Zwei Brüder im schrecklichen Krieg."
„Je nun. Sie hausen doch hier unmöglich allein.

Jst 's doch ein Wirtshaus, wie die Laterne beweist!"
Ein verächtliches Lächeln. „Kein Geschäft jetzt, mon

soldat." Sie zeigte aus das einsame Grautier. „Den be¬
sorgt Baptiste. mein lüngster Bruder. Ist kaum fünfzehn.
Solche Kinder braucht unsere glorreiche Armee noch nicht,
der heiligen Jungfrau fei Dank. Das kleine Hauswesen
«der versehen Mutter und ich."

„Warum dann die brennende Laterne, wenn Gäste
nicht mehr zu erwarten sind?" fragt erjargwöhnisch weiter.
Sie zuckt die schmalen Schultern. Um die Granatlippen
flirrt ein unschuldiges Lächeln.

Der Blonde findet, es steht ihr entzückend. Kann
den Blick nicht von dem roten Mund lösen, der wie eine
dunkle Rose im blassen jungen Gesichtchen glübt.

Der Schwarze wird das Mißtrauen nicht los. Selbst
Nicht, als sie dann kindlich spricht: „Aus Gewohnheit^
mon soldat . Ich kenne unseren Krug gar nicht ohne das
rote Licht. Und jetzt, — noch viel trauriger und ein¬
samer wär's für uns verlassene wehrlose Frauen ohne
den warmen lebendigen Schein. Meinen Sie nicht? Der
tröstet uns wie ein ewiges Licht."

Da sitzt auch Fritz Helmke ab. Loni Wir bleiben
hier für kurze Rast. Also bitte, einen Arm voll Heu für
die Gäule. Für uns einen warmen Krafttrunk. GSf
wird Ihnen bar gezahlt. Und dann — Sie werden sich
»uskennen in dieser verwünschten Einöde, wie- "

O ja, bei Tage und hellem Wetter. Bei dem Schnee-
sturm könnt ich mich trotzdeui nicht ztuechtfinden. Sie
müssen eben warten, bis das heftige Gestöber nachläßtl"

Sie lacht in sich hinein. „Ja , da ist mal ein Halt für
die Herren Deutschen."

Während sie redet, streut sie den Pferden reichlichen
Hafer in die Krippe, unterdes Konrad den Tieren aus
dem Stallbrunnen zu trinken gibt. Es tut ihm mächtig
leid, mit dem Mädel nicht schwatzen zu können, wie der
Kamerad, der trotzdem seine bärbeißige Miene nicht fahren
läßt. Und er hat das merkwürdig sichere Gefühl, auch
sie bedauert das. Denn so oft die ernsten Schwarzangen
ihn stressen, und es geschieht ziemlich häufig, blinkt ein
freundlicheres Licht darin auf. Und das hat etwas Herz-
erwürniendes für ihn.

„Frag' mal, wie sie heißt", raunt er dem Waffen¬
bruder zu.

Der tut's ihm zu Gefallen. i *• -:3
„O, Manon", lacht sie heiter.
„Ma—nonn". wiederholt Konrad schwerfällig. „Jesses,

«as soll w«n sich nu dabei denken. Wie 'ne Nonne
fieht's Mädel schließlich nicht aus."

Ihre Augen lacken ihn fragend an. „Et le vötre,
»on saldat?“ („Und der Ihrige, mein Soldat ?")

Die Worte sind ihm leerer Schall. Doch den Hellen
fordernden Blick»ersteht er. Unwillkürlich nennt er seinen
Bornamen.

Sie schüttelt den hübschen Kopf. „Con—ra - trop
difficile! O que 'vous etes lourds, vous Prussiens.“ Ein
Seufzer. „C’est d ’bommage!“ („Konrad — zu schwer!
Oh, wie seid ihr schwerfällig, ihr Preußen I Es ist eine
SchandeI")

(Fortsetzung folgt.)

Kurverein Langenschwalbach(E. 8 .)
Jie ordentliche■gMfrmsanlng

findet Mittwoch , den i3 Jeöruar , abend, 8 Uh,, tora
Basthau , »zum Weideohos" statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht;
2. Kass«»bericht;
3. Prüfong der Rechnung und Entlastung de» Kassierer,j
4. Festsetzung de, Jahreiiboranschlag»;

, b. Wahl de, Botstande, fftc die Jahre 1918 ». lfp.
6. Wunsche und Anträge.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet «tu
210 _ Fer Vorstand.

Versteigerung.
Zlreilag . den 15. Zlebruar 1918, »orm>ttag»N0 lthr

kommen im Basthau, „zum Livdenbruunen" folgende Bege »-
stände  gegen gleich bare Zahlung zur Bet steige rung:

2 vollständige Mellen , Machtlisch, I Wosthaar-
matrahe, 1 Kommode mit Mult, kleine Kon»

' mode. 1Kanape, 1Waschtisch,Spiegel, Känge-
. lampe, Tische, Stühle, Küchengeräte ». dergl
mehr.

Lü»g««sch»albach, de«  12 . Februar 1918._ _
220  Ad Möller.

Bestellungen auf Stückkalk
umgehend  zu machen. *Ofc>Karl Hiess.

Schöne 3 JimmerMoh-
nung und Küche, Part ., im
Hause Berbiutu «t,str . 3, so
fort oder^später zu vermieten.

Nähere« Wilh Wöllner,
188 Cobleuzerstraße 14.

Sägkspäne
z. Streuen lief, tu Waggon¬
ladung. 134

Kevr. Kiest, Leipzig.
Fernsprecher 6523 und 2727.
Drahtadr . : Brüderrieß Leipzig.

Düngemittel
für FrükjahrSbestevung

Niederlage von
Kalkonit

(patentierte « Kalidüngemittel)
für Wiesen u Kleekcker.

Kulturak
(patentiert ) flüsst-eg Dünge-

u . Desinfektionsmittel,
vernichtet Raupt «, Schutckeu,

Edflöhr  nfto.
Anwendungen stehen zu Ditvstrn

Carl Zis »,
Wiesbaden, Totzheimerstr. 101.
200 Telesen 2108.

Küchen-
urid Spülmädchen

fucht
König !. Kurhaus.

20, Lchlangenbad.

Lehrling
oder Lehrmädchen

für Ostern gesucht.
8 Weinberg.22 L

fiI

^ VrukNlchr SouSstLven̂
S ftattn Mf 3oraftim-3rttfCrffl«

I • Deutsche• §
Moden-Zettun^
S Schnitte«.6nnflbtrt:c!??n

JSrri«MtrtriiäBriicf)
iMkSVVsg.S tan»lrtf au©6anC!u;!3 £

ober poScnflall

S • Vevbedefte vom
\  DeNag Otto Beyer s

£ »U>| iO, JtaWauarina13.

Tüchtine, jungesMädchen
für eine« kleinen Haushalt und'
zum Mithilfen für rin Lvlo«
«ialwarengrschäft gesucht.

A. » hiek,
207 Schlaugrvbad'

Nach Wie, baden zum 1. Mär»
Alleinmädchen

gesucht, wenn tüchtig und an¬
gelernt. 21^

Fra « Wadermacher,
Wiesbaden, Richard Wagner¬
straße 28, Haltestelle d. rlektr.
BahnHayduftr.Sovnenbrrgerst>t
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